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r Zahl: 0117/236-11/5/90 

An den 

Präsidenten des Nationalrates 

Rudolf PÖDER 

Parlament 

~ 1017 W i e n 

Wien, am 4. Aueust 1990 

5bSO lAB 

1990 -08- 1 0 

zu S13'1/J 

Die Abgeordneten zum Nationalrat Dr. Gugerbauer, Dr. Partik­

Pable, Eigruber und Praxmarer haben am 13.6.1990 unter der Nr. 

5731/J-NR/1990 an mich eine schriftliche parlamentarische Anfrage 

betreffend den Anstieg der Kriminalitätsrate nach der Unterbrin­

gung von Asylwerbern gerichtet, die folgenden Wortlaut hat: 

"1. Entspricht es den Tatsachen, daß die Kriminalität in der 

Gemeinde Langenstein (Oberösterreich) nach der Aufnahme zahl­

reicher Asylwerber deutlich angestiegen ist und, wenn ja, in 

welchem Umfang? 

2. Wie stellt sich die Kriminalitätsbelastungszahl der Asylwer­

ber im Verglei.ch zur österreichischen Wohnbevölkerung dar? 

3. Welche Delikte werden hiebei häufig von Asylwerbern began-

gen?" 

Diese Anfrage beantworte ich wie folgt: 

Zu Frage 1: 

Nach einem mir vorliegenden Bericht des Landesgendarmeriekomman­

dos für Oberösterreich ist die Kriminalität in der Gemeinde 

Langenstein nach der AUfnahme von Asylwerbern nicht angestiegen. 
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Zu Frage 2: 

Die Polizeiliche Kriminalstatistik (PKS) gibt über den Aufent­

haltsstatus eines fremden Tatverdächtigen in österreich nur dahin­

gehend Auskunft, ob es sith bei diesem Fremden um einen Gastarbei­

ter handelt. Weitergehende Differenzierungen, ob es sich bei­

spielsweise um einen Asylwerber oder Touristen handelt, gehen aus 

dieser Statistik 'nicht hervor. 

Aus den genannten Gründen kann ein Vergleich der Kriminalitätsbe­

lastung von Asylwefbern mit der österr. Wohnbevölkerung nicht 

vorgenommen werden. 

Es ist lediglich möglich, den Anteil der fremden Tatverdächtigen 

an allen ermittelten Tatverdächtigen auszuweisen. 

Dieser Anteil betrug 1988 in österreich 10,6 % der Gesamtkrimina­

lität. Seither ist ein leichtes Ansteigen dieses Prozentsatzes zu 

verzeichnen. 

Zu Frage 3: 

Auch hiezu können nur Angaben bezüglich aller fremden Tatverdäch­

tigen gemacht werden. Von diesen werden häufig strafbare Handlun­

gen gegen fremdes Vermögen begangen. 
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